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%n}cigtithelŵ c : Die ispaliige SCo*
loneljeile oder deren Raum S kr.,

im Reklawentheil >2 Ir .
Karlsruhe , Sonntag , den 21 .

>ie Bö.,,
•agenefn.
• Auß„,
g - Äie -
-n ihre,der niei-

kichwu,,
e Seto«.
rzeichu,,-. tib . x ,

21? ,
ucrik »r«
KauflH,n Pest,,

gcnom -
■3/*, ived
ien . S!rt,
die neueraü8 6tf=
gen 8}(t:
and nur
^ iiöahu ,
e cttvaä

’n Wech-
land febr
Für die
ende 5»,
Neinurz
lamhajü
Summe ,
d 117 - ,.
e. B -ndi

IW ,
784--..

-öl 24i ;
). Bani -
— . Lr-

l . 48.M.
Aiehuuz
3, 243»,
>1 , 5311 ,
: . 40 zu
5,000 ft.
436 St.

Nr . 1»
29 , 31,

031 Sr.
Nr . 44 ,
f. All-
neu zu

77- ,
1013|,

tiU
4413
447s

73’/,

81
*5V,
81 ' ,
85 ';,
94

s?V,
82»,
92

303
647
tank

tte
3S4
1851 ,

1C8';i

Do « r Kriegsschauplatz .
» Vendenheim bei Straßburg , 18 . Aug . (Von unserem eigenen Be -

sichttrstatter . , Wenn diese Zeilen in Ihre Hand kommen, wird Se . Exz

fierr Generalleutnant v . Beyer , dessen Genesung noch nicht den er¬

wünschten Fortgang nimmt , bereits in Karlsruhe eingetroffenf eyn . Erbegab

üch gestern zu Wagen dorthin u . zwar über Seltz . Durch Zufall erfuhr ich

neftern, daß Briefe für mich auf der Feldpost liegen, da sich letztere aber gegen¬

wärtig im Hauptquartier zu A ch e n h e i m ( l s4 Stunde westlich von Straß -

burg) befindet, so werden schon noch einige Tage vergehen , bis ich in den Besitz

derselben gelange . Gestern Abend hatte ich einen recht erfreulichen An¬

blick: die 3 bei dem Ausfall eroberten französischen Kanonen wurden ,

hübsch bekränzt , hier durchgcführt . Die Bedeckung bildeten einige Leiter¬

wagen voll badischer Füsiliere , welche auch eine Anzahl französischer Ge¬

fangener , Rothhosen und Zuaven , mit sich führten . Ich kam eben von

eiuem Besuche bei Hrn . Dr . Speemann , dem Vorstand des Hauptdepots

der steiwilligen Krankenpflege . Letzteres befindet sich in einem jener gro¬

ßen, stattlichen Elsässer Bauernhöfe , die gegen die Straße durch eine Mauer

vollständig abgeschossen sind . Derjenige , in welchem Dr . Speemann wal¬

let, liegt außerhalb des Ortes an der Straße nach Brumath , vom Gie¬

bel weht die Genfer Flagge . Im gleichen Gebäude wohnen einige Io -

hanniterritter , unter ihnen ein Fürst Hohenlohe und Frhr . v . Göler , der

ZKparlamentsabgeordnete . Diese Herren gaben gestern Abend den Offizieren
derdadischen 1 . und 2 . Infanteriekolonne , welche in Vendenheim e

'
mquar -

tirt sind , ein Nachtessen . Man vertreibt sich die freie Zeit so gut nur

immer möglich . Der Gasthof zum Rappen in Vendenheim , dessen Besitzer

zugleich Maire ist, birgt immer eine heitere Gesellschaft . Man erzählte gestern
dort mit größter Bestimmtheit , es sey von Belfort u . Mühlhausen ein starkes
stanz. Korps zum Entsätze Straßburgs im Anzuge . Gleichzeitig traf die

Nachricht ein , Straßburg brenne . Ich begab mich sogleich auf den Kamm
der Terrainwelle südlich von Vendenheim , vvn wo aus die Gegend ganz
bequem zu übersehen ist. Nach meinen Beobachtungen und den hiemit
übereinstimmenden später eingckommenen Nachrichten wüthete der aller¬

dings sehr starke Brand nicht in Straßburg , sondern in der Rup -

prechtsau . Man glaubt , daß die Franzosen den Ort selbst »in Brand schos¬
sen, um zu verhüten , daß sich die Unserigen dort festsetzen . Nach Andern
brannte Schiltmheim und sogar Kehl . — So eben ( Vormittags 10 Uhr )
trifft hier die Nachricht von einem großen Eisenbahnunglück ein,
das sich zwischen Hagenau und Sultz ereignete . Zwei Militärzüge stießen
aufeinander. Namentlich die Bayern haben hiebei viele Todte u. Verwundete
verloren . — Heute sind dahier aus Karlsruhe die Professoren Dietz u .
Stengel eingetrossen und haben sich in dem Depot für freiwillige Kran¬
kenpflege installlrt . Hr . Dr . Speemann geht heute Abend oder morgen
stüh über Gunstelt nach Karlsruhe ab.

— Ueber die Schlacht von Mars la Tour sagt der St .-Anz . : „Am
14. d . war es dem General Steinmetz gelungen , den sich von Metz nach
Westen zurückziehenden Feind in ein Gefecht zu verwickeln und denselben
so zu einem 24stündigen Aufenthalte zu zwingen . Diese 24 Stunden
waren für den Prinzen Friedrich Karl nothwendig gewesen , um mit der
zweiten Armee des linke Moselufer zu erreichen und so in die linke Flanke
des rückmarschirenden Feindes zu gelangen . Am 16 . stand der Prinz mit dem
8 . Korps auf der Straße nach Verdun ; obgleich dasselbe bereits die Schlacht
beiSaarbrücken -Forbach mitgekämpft , griff die 5 . Div . dennoch sofort deu Feind
an und hielt sich fast 6 Stunden gegen bedeutende Uebermacht , bis das
10. Korps " (Hannover ) , die 17 . (Holstein ) und die 25 . Division
(Hessen - Darmstadt ) zu ihrer Unterstützung herbei eilten . Diese ver¬
einten 6 Divisionen warfen unter dem persönlichen Oberbefehle des Prin¬
zen das französische 3 . , 4 . , 2 . , 6 . Korps und die Garden unter Bour -
baki zurück , nahmen dem Feinde 2000 Gefangene , 2 Adler und 7 Ge¬
schütze ab und drängten ihn , der von der Mosel nach Verdun retiriren
wollte, in der Richtung von der Maas wieder auf Metz zurück . "

Drohtberrchte .
X X München , 20 . Aug . Eine telegraphische Nachricht an das Kriegs¬

ministerium von gestern besagt , daß am 18 . d . eine blutige Schlacht
in der Gegend von Metz , bei Rezonville und Gravelotte , unter Führung
Sr . Maj . des Königs von Preußen stattgefunden habe. Die Stel¬
lung der Franzosen wurde Abends nach hartem Kampfe genommen , die
Franzosen gegen Metz zurückgeworsen und ihre sämwtlichen Verbindungen
mit Paris abgeschnitten . __ .

XX Paris , 18 . Aug. (Gesetzgebender Körper.) Der Antrag Fer -

ry
' s auf zeitweilige Aufhebung des Gesetzes wegen Waffenfabri¬

kat i o n wurde dem Bureau zugewiesen.
X X Florenz, 20 . Aug . (Kammersitzung. ) Der Minister des Aeußern

vertheidigt die Septemberübereinkunft . Die Regierung erblickt
in der Uebereinkunst die Begrüßung einer Politik , welche die glückliche Lö¬

sung der römischen Frage aus Grundlage der Rechte der Römer und der

geistlichen Unabhängigkeit des Papstes herbeiführen wird . Der Minister
stellt jede feindliche Erklärung Preußens , welches sich der römischen Frage
fernhalte , in Abrede . Italien nahm die Neutralität an und behielt sich
dabei die Aktionsfreiheit vor . Der Ideenaustausch mit Oesterreich führte

zu gegenseitiger Feststellung der Neutralität . Ein schriftlich festgesetztes
Uebereinkommen mit England enthält die gegenseitige Verpflichtung , nicht
ohne vorherigen Austausch von Erklärungen aus der Neutralität heraus¬
zutreten . Die neutralen Mächte sind eingeladen worden , diesem Ueberein¬
kommen beizutreten . Rußland hat bereits angenommen .

Deutschland .
f * Karlsruhe , 20 . Aug . In London sind über 185,000 Thaler

für die Verwundeten , die Wittwen und Waisen in Deutschland unterzeich¬
net worden . An der Spitze dieser Stiftung steht der Baron v . Schröder ,
einer der thätigsten Direktoren der North -British und Mercantile Versiche¬
rungs - Gesellschaft . Große Beiträge sind schon dem Heere zugegangen , und
eines der Mitglieder des Ausschusses ist mit einem Zeltlazareth von 200
Betten nach Saarbrücken abgereist . Dasselbe enthält Alles , was für ein

Lazareth von solchem Umfange nöthig ist .
s * Karlsruhe , 20 . Aug . S . K . H . der G r 0 ß h e r z 0 g ist heute

Vormittag dahier eingetrossen . .
f * Karlsruhe , 20 . Aug . Gestern Abend gegen 10 Uhr , als sich die

Kunde von der neuen Schlacht bei Metz durch einen Drahtbericht der

Königin von Preußen an unsere Großherzogin , ihre Tochter , verbreitete ,
zog eine Menge Menschen nach dem großh . Residenzschlosse. Am Portale
desselben erschien bald der Kammerherr I . K . H . der Großherzogin , Frhr .
v . Edelsheim , und verlas der lautlos horchenden Menge den Drahtbericht .
Weithin schallende Hochrufe auf die preußischen Majestäten , auf unfern
Landesherrn u . unsere Landesfürstin , auf den Kronprinzen u . den Prinzen
Friedrich Karl von Preußen , das deutsche Heer u . s. w . folgten der Eröffnung .
Da bewegte sich immer mehr Volk nach dem Schlosse , darunter auch ein
kleiner Fackelzug, welcher unter Gesang einherzog . Nun erschien auf dem
Ballone I . K . H . die Großherzogin mit I . Kais . H . der Prinzessin
Wilhelm , empfangen vvn lautem Jubel des Volks . Hr . v . Edelsheim ver¬
las die telegraphische Botschaft nochmals , neuer Jubel , wofür die hohen
Damen , Höchstwclchen die Freudcnthränen in den Augen stunden , durch
Zuwinken mit den Taschentüchern immer und immer dankten . Ein Choral ,
die badische Volkshymne , die Wacht am Rhein wurden gesungen , und die

Menge zog freudig und jubelnd fort durch die Straßen der Stadt , der

Fackelzug unter Andern auch zum Hause des Herrn Kriegsministers
'
v .

Beyer , welchem ein donnerndes Hoch gebracht wurde. Heute früh ist die
Stadt reich beflaggt , gegen 11 Uhr verkündeten 101 Kanonenschüffe und
das Geläute der Glocken die allgemeine Freude über den Sieg .

X Waldshut , 18. Aug. Soeben, Nchm. 5 Uhr, erdröhnen Böller¬
schüsse , um die freudige Botschaft von dem neuesten Erfolge der deut¬
schen Waffen überallhin zu verbreiten . Die Stadt ist beflaggt und Je¬
dermann gibt dem erhebenden Gefühle über den erfochtenen Sieg deut¬
lichen und erhabenen Ausdruck . — Heute Abend werden von Schaffhau¬
sen 74 aus Frankreich ausgewiesene Deutsche , unter denen sich
29 Kinder befinden , hier cintreffen ; für deren Beherbergung und Ver¬
köstigung ist bereits umfassende Vorsorge getroffen .

O Gernsbach , 19. Aug. Vom Zentral-Ausschuß des bad. Frauen¬
vereins wurde eine Anzahl hiesiger Türmer heute früh 5 Uhr nach
Ranch abbernfen , wo dieselbe Hilfe als Krankenpfleger leisten sollen .
Ein Private hat sich ihnen zu demselben Zwecke angeschloffen.

X Vom Rhein , 18 . Aug . Ihr Basler Berichterstatter hat an
meiner in Nr . 183 erschienenen Mittheilung einigen Anstoß genommen ,
und sich der etwas undankbaren Mühe unterzogen , die stattgehabten Vor¬
fälle , die denn doch einmal nicht wegzuläugnen waren , weniger gehässig
darzustellen . Ich will darüber mit dem Herrn nicht rechten , vielmehr
nur auf die Basler Nachrichten verweisen , die unläugbar einem

großen Theil der Basler Vornehmen aus der Seele reden . Kann diese
Zeitung auch die deutschen Siege nicht ganz bcseiügen , so geschieht doch,
was nur geschehen kann , um dieselben so unbedeutend als möglich wieder

zu _berichten , .. während die verlogensten Pariser Depeschen mehr denn ein
Evangelium gelten und ihr Inhalt stets den Vorrang vor den deutschen

(Die Feldgendarmen . Schluß .) In der Regel ist kein Truppenoffizier
berechtigt, den Feldgendarmen in Ausübung des Polizeidicnstes Anordnun¬
gen oder Verweise zu ertheilen . Nur Offiziere vom Stabsoffizier einschließl.
aufwärts sind befugt , Feldgendarmen , welche sie bei Vernachlässigung ihres
Pvlizcidienstes oder bei Ueberschrcitung ihrer Amksbefugnisse zu betreffen
glauben, angemessen zu rektifiziren . Feldgendarmen im Dienste können ver¬
haftet werden nur durch ihre direkten Vorgesetzten ; ausnahmsweise sind auch
die Generale berechtigt , die Feldgendarmen im Dienste zu verhaften . Aus
Dem, was ich hier über die dienstliche Autorität der Feldgendarmen gesagt,
können Sie sich die Bedeutung der Unterweisung erklären , daß kein Soldat
ohne schriftliche Legitimation seines Kompagniechefs das Bivouak verlassen,
geschweige einen Schritt in ein französisches ■Dorf setzen darf . Er ist
gleichsam in seinem Bivouak internirt . Läßt ein Kompagniechef Mann¬
schaften mit einer Lgitimation ins Dorf , so muß diese Legitimation aus¬
drücklich den Zweck des Kommandos bezeichnen, etwa „zum Wasser -, Stroh -

^ er Holzholen , zum Einkauf von Lebensmitteln , zum Transport eines
Kranken ." Ist dieser Formalität nicht genügt , so verfällt jeder von einem
Feldgendarmen außerhalb seines Bivouaks betroffene Soldat den unerbittli¬
chen Pflichken desselben, jedenlegitimatronÄvjen , spazireuden- Soldaten zw
verhaften . So streng und ernst wird bei uns Deutschen nach dem ausge -
wwchenen Willen Sr . Majestät unseres obersten Kriegsherrn König Wil¬
helm die Heiligkeit des häuslichen Heerdes auch in Feindesland geschützt ,
das Privateigenthum gegen jeden Uebergriff der eigenen Truppen verthei -
M . Trifft ein Offizier oder ein Zahlmeister von irgend einem Fuhr -,
Transport - oder Proviant -Kommando veffpätet oder unverrichteter Dinge ,
oder mit Zurücklassung seiner Fuhren beim Truppentheile ein, und er
Mgt eine Bescheinigung eines Feldgendarmen vor , daß dieser ihm aus

reiistlichen Interessen die Wagen nebst Pferden in den Straßengraben
Mrikpen habe, so müßten wir uns hierüber wundern , wenn uns die Dienst -
velehle der Feldgendarmerie ganz fremd wären . Gesetzt , ein schriftlich
SD. Requisition legitimirtrr Offizier ist an einem einsamen Gehöfte be -
IIastlgt , vvn dem Stroh - und Haberüberflusse des Besitzers durch seine
Kommando -Mannschaften einen Vorrath auf Wagen Frachten zu lassen.

Reitet ein Feldgendarm in seiner Nähe , so wird derselbe sicher nicht ver¬
fehlen , den Offizier nach dem schriftlichen Ausweise des höheren Auftra¬
ges zu fragen und sich zu erkundigen , ob der Offizier den vorschriftsmä¬
ßigen „Bon " ausgestellt habe oder nicht . Im letzteren Falle genügt ein
Wort des Feldgendarmen , daß der Offizier fofort einen „Bon " schreibt
und dem Besitzer , bezhw. Verwalter des Bauernhauses einhändigt , oder
aber die Leute müssen ohne Murren das mühsam zusammenrequirirte Ma¬
terial schleunigst von der Straße weg wieder ins Haus hineintragen und
leer abziehen . „ Rechts heran !"

„Rechts aufgeschlossen!" Das sind Rufe ,
welche dm auf den großen Heerstraßen marschireuden Bataillonen täglich
mehrmals in die Ohren schallen. Wehe Demjenigen , der nur eine halbe
Minute zögert , diesem Rufe der patrouillircnden Feldgendarmen nachzu¬
kommen und aus der vorschriftsmäßigen rechten Marschseite der Landstraße
nach links hinüberbummelt , schonungslos wirft ihn das Pferd des Feld¬
gendarmen in den Straßengraben . Wo ein Feldgendarm nur die Schab¬
racke feines Pferdes ablegt , da ist die Nachbarschaft gesichert vor Ueber-

griffen des gereizten mllitärischen Uebcrmuthcs . Wir werden im Verlauf
des Feldzuges noch oft Gelegenheit finden , daö verdienstliche Wirken der
Feldgendarmerie durch Beispiele zu illustriren .

O b e r m o d e r n , 9 . Aug . (A .Z .) Heute wurde hier in unmittelbarer
Nähe des Dorfes , auf einem Felde an der Straße , welche nach Ingwei¬
ler fühtt , von unseren Soldaten ein ganzer , aus 4 Wagen bestehender
Offizierspark des 3 . Zuavenregimentsentdeckt , welcher seit Samstag
dott gestanden hatte . Der Inhalt wurde , Koffer nach Koffer , unter dem
Jubel der herbeigeeilten Soldaten ausgepackt. Es fanden sich bedeutende
Geldsummen vor , feine Wäsche u . nagelneue Offiziersuniformen , deren eine
noch sämmtliche Kreuze und Orden trug , außerdem alle erdenklichen
Schnurrpfeifereien , mit deren Transpott diese Herren sich im Kttege be¬
lastet hatten . Da waren Puderquasten und Haonfarbungs -Tinkturen , Ein¬
ladungskarten unb

_ Ballbücher vom verflossenen Winter , abgeschnittene
und zusammengcheftetc Roman -Feuilletons aus Pariser Journalen und
sogar ein Poesie -Album , in welches der Besitzer mit kunstvoller Hand¬
schrift mehr als 40 Chansons eingettagen hatte , während zwischen jedem

JlBSgiüir : Täglich (außer Montags).
Mumtummtü -flms ! Vie rteljährig : in Karlsruhe
1 fl. 30 kr., durch die Post Ifll . 53 kr. Vorausbezahlung .
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erhält . Wenn in den letzten Tagen , hierin mehr Vorsicht angewendet
ward , so kann freilich nicht beuttheilt werden , welchen Antheil die groß -

attigcn Fortschritte des deutschen Heeres hieran haben mögen . Der Herr aus

Basel möge iudcß nur einmal die vor etwa 8—4 Wochen erschienenen
Nummern zur Hand nehmen , und er wird mir gewiß recht geben . Und
damit verlassen wir diesen Punkt .

X Berlin , 18 . Aug . Heute wehen die Siegesflaggen wieder

zahlreich von den Häusern Berlins . In den Erfolgen , welche unsere Waf¬
fen am 14 . und 16 . August vor Metz und hinter Metz errungen haben ,
wiederholen sich die Siege vom 4. und vom 6 . August in so erweitetter

Ausdehnung , daß zu hoffen steht , die Zeit sey nicht mehr fern , wo wir
den Franzosen werden den Frieden diktiren können . Die amtlichen Mit¬

theilungen , welche über unsere Erfolge hierher gelangt sind , lassen keinen

Zweifel über die Tragweite derselben bestehen. Zwar hat der Marschall
Bazaine in einer Weise über die Schlacht vom 16 . August nach Paris
benchtet , daß es scheint , als ob der Kampf mehr zu Gunsten der Fran¬
zosen ausgeschlagen sey ; aber schon der Umstand , daß die Franzosen an
dem Rückzuge nach Chalons hin gehindert worden sind , bekundet einen

großen Erfolg der deutschen Waffen , denn dadurch ist die ganze Opera¬
tion des französischen Heeres , die auf eine Verbindung mit Chalons aus -

ging , gestört und der ungehindette Vormarsch der deutschen Truppen nach
Paris möglich gemacht . Wenn die Franzosen von Metz aus noch einen
Kampf mit den Deutschen vor ihnen wagen , so haben sie einen stärkeren
Gegner vor sich, als am 16 . August , weil mittlerweile derselbe noch durch
Truppentheile verstärkt worden ist , welche an dem Kampfe vom 16 . Au¬

gust noch nicht Theil nehmen konnten . Unter solchen Umständen können

sie von einem neuen Angnff auf die Deutschen keinen Erfolg erwatten ,
sondern müssen sich ergeben oder nördlich nach der belgischen Grenze schla¬
gen, wo ihnen auch nichts übrig bleiben würde , als die Waffen zu strecken.
— Die gestrige Mittheilung der russischen Diplomatie , daß die A u s -

Weisung der Deutschen aus Paris nicht stattgefunden habe , scheint
auf einer Täuschung zu beruhen , denn es ist Thatsache , daß überall an
den Grenzen ganze Schaaren ausgewiestner Deutschen erscheinen . Es sind
jedenfalls Ausnahmen in Bezug auf die Maßregel gemacht worden , die
der russischen Diplomatie als Regel dargestellt worden seyn mögen . —
Die Eifenbahiivcrwaltungeii haben angefangen , Privatdepeschen zu
befördern , doch ist ihnen dies nur gestattet im Bereiche des norddeutschen
Bundesgebietes ; die Privatdepeschen , welche über dieses Gebiet hinausge¬
hen , müssen der Bundestelegraphenverwaltung zugehen. — Mit Rücksicht
auf die Kriegsereigniffe ist die Frage in Erwägung gezogen worden , ob
die Volkszählung in diesem Jahre an dem für sie bestimmten Ter¬
mine auszuführen seyn werde: Es sind über diese Frage die Minister des
Innern u . der Finanzen in diesen Tagen in 's Vernehmen getreten , nach¬
dem sie von der statistischen Zentralkommisston ein Gutachten darüber er¬
halten . Der Direktor des statistischen Bureaus , Hr . Geh . Rath Dr . En¬

gel , hat den Anttag gestellt, , die Volkszählung so lange auszusetzen , bis
der Bevölkerungsstatuts in seine natürlichen Verhältnisse zurückgekehtt sey .
Die genannten Reffortminister haben sich im Grundsatz dieser Ansicht ange -

schlosse « , doch wollen sie den Termin der Volkszählung nicht ungewiß
gelassen wissen , sondern verlangen , daß der 1, Dezember 1871 dazu
vorgeschlagen weriK. Der Bundeskanzler soll in einem Schreiben auf -

gefordett werden , das Nähere zu veranlassen , namentlich eine Beschluß -

nahme des Zollbundesraths über diese Angelegenheit herbeizuführen . —

Auch in Singapur « in Hinterindien haben die dortigen Deut¬
schen Sammlungen für unser Heer veranstaltet . Dieselben belaufen
sich auf 3700 Thaler sofottiger und 600 Thaler Monatsbeiträge . —
Meine gestrige Bemerkung über die Verwendung des Obersten v . H a rt -
m a n n bei der Verwaltung der besetzten sranzosischeu Gebwte ist daher
zu berichtigen , daß derselbe vvn dem Seitens des '

Königs zum General -
Gouverneur von Lothringen eruaunten General von Bonin zu seiner Un¬

terstützung in dem ihm anvertrauten hohen Amte erbeten worden ist .
Dadurch war der Irrthum entstanden , als Wenn-Herr v . Hartmann selbst
zum General - Gouverneur von Lothringen hestimntt sey .

Berlin , 18 . Aug . (N.Z.) Ein gar würdiges Seitenstückzu denGewaltthaten,
welche die kaiserliche Regierung in Lyon gegen siuen deutschen ^ Bankier
verübte , haben wir mich aus Lille zu verzeichnen. Man schreflflUr Zu¬
kunft : Am Sonntag , den 7 . August , ist Herr Alwin Stahr , Kauf¬
mann und großhcrzoglich sächsischer Konsul zu Lille , verhaftet wor¬
den , in einem Gefängniß bis Freitag gehallen , dann in Freiheit gesetztu .
von der Negierung ausgewiesen und mit Polizeibcgleitung mit Wa¬

gen , nicht mit Eisenbahn , Uber die Grenze gebracht. Derselbe , ist mit seiner
Familie in Berlin anqekommen . Den beiden Brüdern des Genannten

5 . oder 6 . Blatce die ergötzlichsten Karikaturbilder vop Guizot , Thiers
Alexander Dumas (Pere ), Paul de Kock und anderen Notabilitäte n de
Literatur oder des öffentlichen Lebens in kolorirten Federzeichnungen an
gebracht sind . Natürlich feblte es nicht an Billets -dour „ kleiner Freun¬
dinnen "

, deren Inhalt allen Regeln der Rechtschreibung Hohn sprach ,
und nur nach dem ungefähren Klange der Buchstaben zu entziffern war .
Auch fand sich das voluminöse Ouart -Manuskript eines Konversations -

Handbuches zum Gebrauch der französischen Truppen in Deutschland in
einem Koffer vor . Dasselbe begann mit den Fragen : „ Wie weit ist es
bis zu dieser oder jener Stadt am Rhein ? Welche Wege führen da¬

hin ? ic." Daneben zum Handgebrauch der Offiziere Post - uud Eisenhahn -
katten von Deutschland , ja von ganz Europa , zum Theil nickst einmal
aus den letzten Jahren . Dir Nununern des Monsieur , Figaro und an¬
derer Pariser Journale von den 1 . Augnsttagen strotzten von siegesge -

wiffen Prahlereien und von den unglaublichsten Erfindungen . Der Moni¬
teur vom 3 . August benchtet , daß ganz Deusschland , mit Ausnahme von

Schlesien und Sachsen , in Belagerungszustand erklätt , daß die Schlesische
Zeitung , die Berliner Tribüne und zahlreiche andere „partikulattstische
Blätter " unterdrückt worden , daß die rheinländischen Truppen uiaffenhaft
zu den - Franzosen überlaufm , daß der Prinz Fnedttch Karl gefährlich
erkrankt sey, und was der Tendenzlügen mehr sind . Per Figaro gab als
den Zweck des Kttegs die Beffeiung ganz Europas an ; die französischen
Heere sollten die Segnungen der Zivilisation überallhin verbreiten , und
als Preis ihres Sieges der ganzen Welt das Glück einer vollständigen
Entwaffnung aller Armeen bringen , und jede Strolche eines Gedichtes ,
das im Vaudeville -Theater zu Patts msi größtem Beifall gesungen wor¬
den , schloß mit dem Refrain : „Malheur » qui brave la France !“ Nie¬
mand in der Thal schttnt in Frankreich an die Möglichkeit eines Siegs
der deuffchen Waffen nur im Entferotesten gedacht zu haben .

— Die Kob . Ztg . enthält einen Bttes des Herzogs von Koburg -

Gotha an die Herzogin ; in welchem über die Schlacht bei Wörth
schließlich Folgendes berichtet wsid : „Wir konnten die ganze Schlacht auC

nächster Nähe beobachten , und von unserm Standort au ^ '' vermochte
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